






Scrolling through Tumblr, Momtaza Mehri’s poem gagged me. I am 
gagged by how poets can really just be writing about you in themselves:

“I am unfree in so many ways it makes 
my chest seize up. 
I am free in so many ways it scares me. [...]
My sinuses are as clear as day. 
My day is as clear as glass. 
My vision for my life can fit on the head 
of a thimble. 
I am proud of making myself so small. 
A tried-and-tested survival mechanism
which allows me to fold up and fit any-
where.  
I am a bundle of survival mechanisms.” 4

Bare survival is a grand task. Arriving 
here came at a great cost. For the sake 
of survival, I have had to learn how to 
transform heat, since energy can not be 
destroyed but transformed.5 I am still 
learning how to place heat where it can 
be most effective, where it can cause 
more direct and tangible transformation. 
I scroll like a feral wolf, unabashed about 
my meme addiction. Joy and laughter is 
a necessity.

And yet, everything crumbles from the 
bottom if there’s a conclusion that every 
apathy is the same. No at all. Not to 
those who lock away to permissible dis-
tractions, tucked in escapist comforts. 
With the network culture and infrastruc-
ture today, it is hard to not encounter 
global news and it is easier to opt-out. 
Many afford to look away and disassoci-
ate. L’immigrante terrible—& the terrible 
life of an immigrant—experiences apathy 
toward stately affairs like elections in dif-
ferent ways than its citizens. Here, now, 
the stakes being higher for L’immigrante 
terrible is not a call to proactivity. No 
thanks, shit, can I live?!

Namwali bahnt mir auf würdevolle Weise den Weg zu einer margina-
lisierten Coolness. Wenn ich den Leuten sage, dass ich nicht protes-
tiere oder dass die Schilder das Beste an den Protesten sind, dann 
bin ich tatsächlich zu cool dafür. Und um ganz ehrlich zu sein, bin 
ich nicht hier, um den Leuten etwas zu sagen. Wenn ich spreche, 
wie ich hier gesprochen habe, soll das etwas Tieferes ausdrücken als 
nur dagegen zu sein. Im Gegenteil: Mir liegt an allem so viel, dass 
ich die Vergeblichkeit und vor allem die wahre Funktion von Protes-
ten kenne. Wenn ich sage, dass ich nicht antikapitalistisch oder anti-
irgendetwas bin, dann sage ich tatsächlich, dass ich auf unerwartete 
und undurchschaubare Weise für meine Freiheit kämpfe. Ich lehne 
unproduktive Schleifen ab. Als so genannte*r Bewohner*in der Drit-
ten Welt weigere ich mich, die Probleme der Ersten Welt zu lösen, vor 
allem, wenn diese nicht einmal versucht, ihre eigenen Probleme zu 
lösen. Meine Aussenseiterposition gewährt mir eine einzigartige Per-
spektive, von der aus ich die Fehler im Inneren sehen kann. Darüber 
spreche ich. Es reicht, dass ich darüber spreche. Wenn die Menschen 
auf der anderen Seite nicht in der Lage sind, ihre Bequemlichkeit im 
Dienste der am stärksten Marginalisierten aufzugeben, komme ich 
dazu zurück, cool zu bleiben. Irgendwann wird es jedem zu heiss. Und 
in der Zwischenzeit weigere ich mich, Probleme zu lösen, die ich nicht 
verursacht habe. Nur so bleibe ich am Leben. Coolness als Überle-
bensstrategie.

Beim Scrollen durch Tumblr hat mich das Gedicht von Momtaza 
Mehri umgehauen. Es hat mich umgehauen, wie Dichter*innen es 
schaffen, in sich selbst über dich zu schreiben:

„I am unfree in so many ways it makes my chest seize up. 
I am free in so many ways it scares me. [...]
My sinuses are as clear as day. 
My day is as clear as glass. 
My vision for my life can fit on the head of a thimble. 
I am proud of making myself so small. 
A tried-and-tested survival mechanism
which allows me to fold up and fit anywhere.  
I am a bundle of survival mechanisms.“ 9

Das blanke Überleben ist eine grosse Aufgabe. An diesen Punkt zu 
kommen hatte einen hohen Preis. Um zu überleben habe ich gelernt 
Hitze umzuwandeln, denn Energie kann nicht zerstört, sondern nur 
umgewandelt werden.10 Ich lerne immer noch, wie ich die Hitze dort 
einsetzen kann, wo sie am effektivsten ist, wo sie eine direkte und 
spürbare Transformation bewirken kann. Ich scrolle wie ein wild 
gewordenes Tier, gebe mich ohne Hemmungen meiner Meme-Sucht 
hin. Freude und Lachen sind eine Notwendigkeit. 

Und doch fällt alles in sich zusammen, wenn man zu dem Schluss 
kommt, dass jede Apathie gleich ist. Als ob. Nicht für diejenigen, die  
sich in zulässige Ablenkungen verkriechen, die sich in eskapistische 
Bequemlichkeiten flüchten. Mit der heutigen Netzkultur und Netz- 
infrastruktur ist es schwer, nicht mit globalen Nachrichten in Berührung 
zu kommen, und es ist gleichzeitig leichter, sich ihnen zu entziehen. 

And thus the lyric of  a marginalised coolness:

Violence now
      Is so ordinary 
It’s in the spinach 
	 The blood remembers generations on.
The heat is not the current heat alone
             The rage is quadrupled over. 

And why?
Oblivions riotously parties in the meat.
    The earth rages too,
Only a few—unable to save 
even themselves—feel it with their feet.
The cheeto must win, it’s what the united states of atrocity 
deserves—
Comforting distractions shatter.

Even at the end of everything, there will be memes.
    The meme that is the most marginalised is 
usually the most cool—
Unable to forget what it remembers to say.
We just want everyone laughing for the one same reason. 

Self-advocacy is a slow language that risks ping-ponging inside an 
echo chamber. The people of Palestine currently splice viral videos, 
fail videos that cut to their plea for aid. It wears on the mask of a 
meme for survival—both algorithmically—that the video can be seen 
& heard by as many people, and in the most literal sense of garnering 
donations to eat and meet the most basic needs.

		                 When violence isn’t as ubiquitous as it is,
a mask of coolness isn’t necessary,
           		  When oppression isn’t as ubiquitous as it is,
Coolness is just pleasure, 
as heaven prescribed for earthly living. 

And surely, I speak to the people who their liberation is crucial.               
       And as for me and my quarterz…
Us with our freedom denied are not suited to constant tragedy, the 
great and greater tragedy belongs to the rich ass fucks, elite thieves 
and priviledge-benefitters. Comedy—the cooling of tragedy—bet-
ter benefits us so pushed to the margins, and in the most illustrious 
intentioned cases, our deeds are the stuff of epics. Comedy is better 
suited to the enterprising stratagems we resort to in order to survive.6

Viele leisten es sich, wegzuschauen und 
sich zu distanzieren. L’immigrante terrible  
– & das schreckliche Leben einer einge-
wanderten Person – erlebt die Apathie 
gegenüber staatlichen Angelegenheiten 
wie zum Beispiel Wahlen auf andere Weise 
als die Staatsbürger*innen. Hier, jetzt, wo 
für L’immigrante terrible mehr auf dem 
Spiel steht, ist das kein Aufruf zur Proakti-
vität. Nein danke! Scheisse, darf ich leben?!

Und darum, die Lyrik einer marginalisierten 
Coolness:

Gewalt ist heutzutage
   so gewöhnlich
Es gibt sie als Beilage
       Das Blut erinnert sich über Generationen.
Die Hitze ist nicht nur die gegenwärtige 
Hitze
	 Die Wut über sie hat sich vervierfacht.

Und warum?
Das Vergessen feiert zügellos im Fleisch.
    Auch die Erde tobt,
Nur ein paar wenige – die noch nicht mal
sich selbst retten können – können es mit 
ihren Füssen erspüren.
Der Cheeto muss siegen, das ist es, was die 
Vereinigten Staaten von Grausamkeit
verdient hat –
Tröstliche Ablenkungen zerbrechen.

Wenn alles zuende ist, auch dann noch wird 
es Memes geben.
     Das Meme, das am marginalisiertesten ist, 
ist meistens das coolste –
Ausserstande zu vergessen, was es sich 
erinnert zu sagen.
Wir wollen einfach, dass alle aus ein und demselben Grund lachen.

Selbstvertretung ist eine langsame Sprache, die Gefahr läuft, in einer 
Echokammer zu versickern. Die Menschen in Palästina stellen der-
zeit Spass-Videos zusammen, die viral gehen und zugeschnitten sind 
auf ihr Bitten um Hilfe. Sie tragen die Maske eines Memes, um zu 
überleben – sowohl in algorithmischer Hinsicht, damit das Video von 

26

27



möglichst vielen Menschen gesehen & gehört werden kann, als auch 
im wahrsten Sinne des Wortes, um Spenden für Essen und die grund-
legendsten Bedürfnisse zu sammeln.

		  Wenn Gewalt nicht so allgegenwärtig wäre, wie sie es ist,
wäre Coolness als Maske nicht notwendig.
		  Wenn Unterdrückung nicht so allgegenwärtig wäre, wie sie es ist,
wäre Coolness ein Vergnügen,
wie der Himmel es für das weltliche Leben vorgesehen hat.

Und gewiss, ich spreche zu den Menschen, deren Befreiung entschei-
dend ist. 	 Ich aber und meine Leute… 
Wir, denen die Freiheit verwehrt wird, eignen uns nicht für die stän-
dige Tragödie, die grossen Tragödien gehören den reichen Wichsern, 
den elitären Dieb*innen und den privilegierten Nutzniesser*innen. 
Die Komödie – die abgekühlte Version der Tragödie – ist für uns, die 
wir so an den Rand gedrängt sind, besser geeignet. Lediglich in den 
Fällen, in denen wir erhabene Absichten haben, werden unsere Taten 
zum Stoff für Epen. Die Komödie eignet sich besser für die einfalls-
reichen Tricks, die wir anwenden, um zu überleben.11

Und natürlich spreche ich noch immer zu denjenigen, für die so viel 
auf dem Spiel steht.

Für diejenigen, die es sich luxuriöserweise leisten können, sich von 
der Hitze abzulenken, für diejenigen, die über die Massen privilegiert 
sind, kann die Kühle zu ihrer eigenen Korruption werden und das darf 
nicht sein.

Wenn unser Planet irgendwann vor Hitze implodiert, dann kannst du 
darauf schwören, dass dich mein strafender Finger bis in alle Ewig-
keit verfolgen wird. 

    Verschwöre dich, weite dich aus, bleib 
beweglich, blende die Suprastrukturen mit 
ihrer eigenen Hitze und schütze diejeni-
gen, die nur in einer reichlich abgekühlten 
Zeit gerade so am Leben bleiben. Eine noch 
bessere Abkühlung als die der Memes. Cool 
down, um in alle Enden dieser Sphäre vor-
zudringen.

Olákìítán Adéolá ist Autor*in, experimentel-
le*r Künstler*in und omo awo, arbeitet zwi-
schen Poesie, Multimediainstallation und 
Performance. 

But of course, I am still speaking to those for whom so much is at 
stake.

To those who can luxuriously afford to distract themselves from heat, 
to those who are excessively privileged, coolness can become its own 
corruption and it must not.

If our planet eventually implodes from all the heat, best believe you 
will be haunted by my accusatory finger for all of eternity.

   Conspire, extend yourself, stay agile, heat deh superstructures 
back, and protect those who can only stay alive enough for a time 
that is abundantly cooling. A better cooling off than memes. Cool to 
reach every end of this sphere.

Olákìítán Adéolá is a writer, experiential artist and omo awo working 
between the lyric, multimedia installation, and performance.
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1	 “The word nonchalant comes from the French, the present partici-
ple of nonchaloir [...] The non- negates chaloir, which ostensibly means ‘to 
have concern for,’ though concern is a temperate translation for a heated 
root: the Latin word calēre, from which the French derives, means ‘to be 
hot.’ Unsurprising then, that among the definitions and connotations of 
nonchalant, we find not just ‘indifferent,’ ‘unconcerned,’ and ‘careless,’ 
but also ‘cool.’”  Unbothered, The grace of black nonchalance, Namwali 
Serpell.
2	 Unbothered, The grace of black nonchalance, Namwali Serpell.
3	 Unbothered, The grace of black nonchalance, Namwali Serpell.
4	 bring the whole animal close to your ear, Momtaza Mehri.
5	 Shoutout to the first law of thermodynamics.
6	 “Us with our freedom denied” paragraph is an excerpted rewrite from 
Luigi Di Ruscio’s La neve nera di Oslo (the black snow of oslo).

1	 „Es gibt da so etwas Neues. Ich glaube, es heisst mich-mich.“
„Noch einmal bitte.“
„Mich-mich.“
„Meems! Was so viel heisst wie mich-mich (me-me).“
2	 Alles Geld, was ich kriege, jedes bisschen Kleingeld!!
3	 Für’s Vergnügen!
4	 Keine Sorgen um meine Zukunft! Meine Zukunft geht nirgendwo hin.
5	 Nächstes Jahr denke ich über meine Zukunft nach. Jedes bisschen 
Geld, jedes bisschen Kleingeld ist für's Vergnügen da.
6	 „Das Wort nonchalant kommt aus dem Französischen, das Partizip 
Präsens von nonchaloir [...] Das non- negiert chaloir, was vordergründig 
‚sich sorgen‘ bedeutet, obwohl Sorge eine gedämpfte Übersetzung für eine 
hitzige Wurzel ist: das lateinische Wort calēre, von dem sich das Franzö-
sische ableitet, bedeutet ‚heiss sein‘. Es ist also nicht verwunderlich, dass 
wir unter den Definitionen und Konnotationen von nonchalant nicht nur 
‚gleichgültig‘, ‚unbesorgt‘ und ‚sorglos‘ finden, sondern auch ‚kühl.‘“ Un-
bothered, The grace of black nonchalance, Namwali Serpell.
7	 Unbothered, The grace of black nonchalance, Namwali Serpell.
8	 Unbothered, The grace of black nonchalance, Namwali Serpell.
9	 bring the whole animal close to your ear, Momtaza Mehri.
„Ich bin auf so viele Arten unfrei, dass sich meine Brust verkrampft. 
Ich bin auf so viele Arten frei, dass es mir Angst macht. [...]
Meine Nebenhöhlen sind so klar wie der Tag. 
Mein Tag ist so klar wie Glas. 
Die Vision für mein Leben passt in einen Fingerhut. 
Ich bin stolz darauf, mich so klein zu machen. 
Ein altbewährter Überlebensmechanismus
der es mir erlaubt, mich zusammenzufalten und überall unterzubringen.  
Ich bin ein Bündel von Überlebensmechanismen.“
10	 Ein Hoch auf das erste Gesetz 
der Thermodynamik.
11	 Der Absatz „Wir, denen die Frei-
heit verwehrt wird“ ist ein Auszug aus 
Luigi di Ruscios La neve nera di Oslo 
[Der schwarze Schnee von Oslo].
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Nicole Grieve
Leonore Schubert
Matthias Sohr

Wie habe ich 
Leichte Sprache 
kennen gelernt?

Mein Name ist Nicole Grieve.
Ich bin eine kleine, runde Frau.
Ich habe kurze Haare.
Ich benutze die Wörter Sie und Ihr.
Ich lebe mit Neuro-Diversität.
Neuro-Diversität bedeutet:
Mein Denken ist wie ein Stern.
Oder:
Mein Denken ist wie Wurzeln.
Die Wurzeln gehen in alle Richtungen.
Ich bin eine Spezialistin für Barriere-Freiheit in der Schweiz.
Wir brauchen eine bessere Kultur-Politik und Sozial-Politik in der Schweiz.
Wir müssen Orte an unterschiedliche Bedürfnisse und Fähigkeiten anpassen.

Ich habe Leichte Sprache im Jahr 2012 kennen gelernt.
Ich habe an einem Workshop teilgenommen.
Den Workshop habe ich bei einer Schweizer Stiftung für Kunst gemacht.
An dem Workshop haben Menschen mit Behinderungen
und ohne Behinderungen teilgenommen.
Sie haben Kunst-Werke in Leichter Sprache erklärt.

Ich bin in einer Gesellschaft aufgewachsen, die ausgrenzt.
Die Gesellschaft grenzt Menschen mit unterschiedlichen Fähigkeiten aus.
Ich mag die Idee der Leichten Sprache.
Leichte Sprache bringt Menschen zusammen.
Die Menschen haben unterschiedliche Fähigkeiten.
Leichte Sprache ist für Menschen, die leichte Verständlichkeit brauchen.
Leichte Sprache verwendet klare und einfache Wörter.
Leichte Sprache hat verschiedene Richtlinien.
Man muss sich nicht immer an alle Richtlinien halten.
Leichte Sprache hilft, alles, was unverständlich ist, leichter zu verstehen.

Wenn ich in Leichter Sprache schreibe, frage ich mich selbst: 
Warum schreibe ich das?
Was will ich sagen? 
Wer wird das lesen?
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Mein Name ist Leonore Schubert.
Ich bin eine grosse, weisse Frau.
Ich habe ein rundes Gesicht.
Ich lächele häufig.
Ich habe gefärbte blonde Haare.
Ich benutze die Wörter Sie und Ihr.
Ich studiere Kuratorische Studien in Frankfurt am Main, Deutschland.
Kuratorinnen betreuen Sammlungen in Museen.
Und Kuratorinnen machen Ausstellungen.
Ausstellungen zeigen verschiedene Kunst-Werke wie Malereien.
Zusammen zeigen sie manchmal eine neue Seite eines Themas.
Deswegen finde ich Kunst wichtig.

Ich war Leiterin der Abteilung Kommunikation im MMK.
Das MMK ist das Museum für Moderne Kunst in Frankfurt.
Im MMK habe ich Leichte Sprache kennen gelernt.
Das MMK macht seit 2019 Hefte in Leichter Sprache.
Die Hefte helfen, dass alle die Ausstellung verstehen können.
Ich finde das sehr wichtig.
Deshalb finde ich Leichte Sprache grossartig.
Leichte Sprache hilft dabei, schwierige Ideen besser zu verstehen.

Mein Name ist Matthias Sohr.
Ich bin ein grosser, weisser Mann.
Ich habe kurzes braunes Haar.
Ich trage eine Brille.
Ich benutze die Wörter Er und Ihn.
Ich habe die Zeitschrift für Bureaucracy Studies gegründet.
In der Zeitschrift für Bureaucracy Studies geht es um Kunst 
und andere Dinge im Leben.
Ich habe eine Diskussion über Leichte Sprache organisiert.
Die Diskussion war im Juni 2024 bei den Swiss Art Awards in Basel, Schweiz.
Nicole Grieve und Leonore Schubert haben an der Diskussion teilgenommen.

Leichte Sprache habe ich 2016 in Berlin kennen gelernt.
Ich habe eine Ausstellung mit meinen Skulpturen gemacht.
Unter Skulpturen versteht man die Formung von Material.
Die Ausstellung war in der ACUD Galerie in Berlin, Deutschland.
Ich habe Skulpturen mit dem Rollstuhl
und Hilfsmitteln meines verstorbenen Vaters gemacht.
Ich war auf der Suche nach Ersatz-Teilen für Rollstühle und Hilfsmittel in Berlin.
Ich habe viele Firmen in Berlin gefunden, die bei der Barriere-Freiheit helfen.

Ich wohne im französisch-sprachigen Teil der Schweiz.
Ich habe mich nie sicher gefühlt, auf Französisch zu schreiben.
Aber französische Leichte Sprache hilft mir, auf Französisch zu schreiben.
Leichte Sprache gibt mir Selbst-Vertrauen und Kraft.
Jetzt denke ich:
Meine Texte sind in Ordnung so wie sie sind.
Leichte Sprache ist wichtig für mich.
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My name is Nicole Grieve.
I am a small, round woman.
I have short hair.
I use the words she and her.
I live with neurodiversity.
Neurodiversity means:
My thinking is like a star.
Or: 
My thinking is like roots.
The roots go in all directions.
I am an accessibility specialist in Switzerland.
We need better cultural and social policies in Switzerland.
We need to make places more accessible 
to people with different needs and abilities.

I learned about Easy Language in 2012.
I took part in a workshop.
A Swiss foundation for the arts organized the workshop.
People with and without disabilities took part in the workshop.
They explained works of art in Easy Language.

I grew up in a society that excludes people with different abilities.
I love the idea of Easy Language.
Easy Language brings people with different abilities together.
Easy Language is for people who need a better understanding of things.
Easy Language uses clear and simple words.
Easy Language has different levels and guidelines.
You do not always have to follow all the guidelines.
Easy Language helps to make everything easier to understand.

When I write in Easy Language, I ask myself: 
Why am I writing this? 
What do I want to say? 
Who will read it?
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Nicole Grieve
Leonore Schubert
Matthias Sohr

How Did I Learn about 
Easy Language?



My name is Leonore Schubert.
I am a tall, white woman.
I have a round face.
I smile often.
I have blonde hair.
I use the words she and her.
I study Curatorial Studies in Frankfurt, Germany.
Curators look after collections in museums.
Curators make exhibitions.
Exhibitions show different works of art.
Exhibitions can show new sides of a subject.

I was Head of Communications at the MMK.
The MMK is the Museum of Modern Art in Frankfurt.
I learned about Easy Language at the MMK.
The MMK makes booklets in German Easy Language since 2019.
The booklets help visitors understand the exhibitions.
I believe Easy Language is very important.
That’s why I think Easy Language is great.
It helps people understand difficult ideas better.

My name is Matthias Sohr.
I am a tall, white man.
I have short brown hair.
I wear glasses.
I use the words he and him.
I founded the Journal for Bureaucracy Studies.
The Journal for Bureaucracy Studies is about art and other things in life. 
I organized a discussion about Easy Language in June 2024. 
The discussion was at the Swiss Art Awards in Basel, Switzerland.
Nicole Grieve and Leonore Schubert took part in the discussion.

I learned about Easy Language in Berlin in 2016.
I made an exhibition with my sculptures.
Sculpture is the shaping of material.
The exhibition was at the ACUD Gallery in Berlin, Germany.
I made sculptures with my deceased father’s wheelchair and auxiliary devices.
I was looking for replacement parts for wheelchairs in Berlin.
I found many companies in Berlin that make accessibility easier for people.

I live in the French-speaking part of Switzerland.
I have never felt confident writing in French.
But French Easy Language helps me to write in French.
Easy Language gives me self-confidence.
Now I think:
My texts are fine the way they are.
Easy Language is important for me.
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